
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Gratis Hellage S
Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſſen,

So

Es ſind verſchiedentlich Nachrichten gekommen, daß ver
dächtige Perſönlichkeiten ſich bei Eiſenbahnanlagen zu ſchaffen
gemacht haben.

Eine Anterbrechung der Bahn, beſonders eine Zer
ſtörung größerer Bauten würde für den Heeresaufmarſch
die nachteiligſten Folgen haben. Die Militär und Zivil
behörden ſind nicht imſtande mit ihren Mitteln alles zu
ſchützen.

Jch richte hiermit die Aufforderung an die Bevölkerung,
beſonders die ländliche, aus ihrer Mitte Wachen für jede
Eiſenbahnſtrecke in ihrer Umgegend zu bilden, mit Jagd
gewehren oder was ſonſt zur Hand iſt, zu bewaffnen und
in Verbindung mit den örtlichen Eiſenbahndienſtſtellen einen
geordneten Wachdienſt auch für die Nacht einzurichten.
Möge es jeder Ort für ſeine Ehrenpflicht betrachten, daß
in ſeiner Nachbarſchaft nichts paſſiert. Jm Bezirk des
Armeekorps halten ſich zahlreiche ruſſiſche und polniſche Ar

beiter auf, es liegt kein Grund vor, dieſe an ſich harmloſen
Leute auszuweiſen oder in anderer Weiſe gegen ſie vorzu

gehen. Das Gegenteil iſt der Fall, ruſſiſche Dienſtpflichtige
en nicht herausgelaſſen werden und alle Arbeiter ſind

für die Einbringung unſerer Ernte unentbehrliche Hilfskräfte,
mögen daher die Arbeitsherren der Leute, dieſe wie im
Frieden bei ſich behalten, aber für gründliche Beaufſichtigung
ſorgen, damit unter ihnen etwa befindliche Agenten nicht
ſpionieren oder Eiſenbahnanlagen zerſtören können. Alle
Vorſteher gewerblicher Anlagen die Sprengſtoffe verwenden,
müſſen ferner für ſorgfältige Bewachung ihrer Sprengſtoff
vorräte ſorgen.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1914.
Der kommandierende General.

Sixt von Arnim

Aufrvertf.
Nachdem die Mobilmachung der Armee Allerhöchſt be

fohlen iſt, wird zur Sicherung der Truppentransporte die
Bewachung der Eiſenbahnbauwerke durch Poſten und Pa-
trouillen der Zivilbevölkerung verſtärkt.

Die dazu gehörigen Perſonen haben die Rechte der
Polizeibeamten Und ſind als ſolche durch weiße, mit dem
Stempel des Landratsamts verſehene Armbinden kenntlich.
Jhren Anordnungen iſt unweigerlich Folge zu leiſten.

An alle wohlgeſinnten Einwohner ergeht das Erſuchen,
dieſe Poſten und Patrouillen bei Erfüllung ihrer dienſtlichen
Pflichten zu unterſtützen.

Torgau, den 1. Auguſt 1914.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.

Die zum militäriſchen Nachrichtendienſt benutzten Brief
tauben tragen die ihnen anvertrauten Depeſchen in Alu
miniumhülſen, die an den Schwanzfedern oder an den
Ständern befeſtigt ſind.

Trifft eine Taube mit Depeſche in einem fremden
Taubenſchlage ein oder wird ſie eingefangen, ſo iſt ſie ohne
Berührung der an ihr befindlichen Depeſche unverzüglich,
falls eine Fortifikation am Orte, an dieſe, andernfalls an
die oberſte Miliitär- oder Marinebehörde auszuhändigen.
Iſt auch eine Miltär oder Marinebehörde nicht am Orte,
ſo iſt die Taube an den Gemeindevorſtand zu übergehen,
der für die Weiterbeförderung der Depeſche an die Militär
behörde oder an den Befehlshaber der nächſten Truppen

abteilung ſorgen wird. JDie Durchführung dieſes Verfahrens erheiſcht die tätige
Mitwirkung der geſamten Bevölkerung. Von ihrer patrio
tiſchen Geſinnung wird erwartet, daß jedermann, der in den
Beſitz einer Brieftaube gelangt, bereitwillig den vorſtehenden
Anordnungen entſprechen wird.

Torgau, den 1. Auguſt 1914.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.

Bekanntmachung
betreffend das Verbot der Anwendung von Lichtſignalen

und anderen Verſtändigungsmitteln.
Die Anwendung von Lichtſignalen und anderen Ver

ſtändigungsmitteln ohne Genehmigung der Militärbehörden
wird hierdurch verboten.

Torgau, den 31. Juli 1914.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.

Bekanntwachung
betreffend die Ausfuhr von Pferden, Kraft und Luftfahr

zeugen uſw.
Mit bezug auf die am heutigen Tage ergangene Kaiſer-

liche Verordnung gebe ich hierdurch bekannt, daß bis auf
weiteres verboten iſt

1. die Ausfuhr von Pferden, Kraft und Luftfahr
zeugen, Kriegs, Verpflegungs, Arznei- und Ver
bandsmitteln und ärztlichen Geräten,

2. die Veröffentlichungen über Truppenbewegungen
und Verteidigungsmittel.

IgsblattIlluſtx. on

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

l

ſich ſofort bei dem unterzeichneten Bezirkskommando ſchrift
lich oder mündlich unter Beifügung reſp. Vorlage ihrer
Militärpapiere melden.

Torgau, den 1. Auguſt 1914.
Königliches BezirksKommando.

Nachdem durch Allerhöchſte Kabinetts Ordre vom 1.
Auguſt 1914 die Mobilmachung der Armee befohlen worden,
erhalten hierdurch alle zur Zeit mit Auslandsurlaub, auf
Wanderſchaft oder ſonſt irgendwie außer der militäriſchen
Kontrolle ſtehenden Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
den Befehl ſofort zurückzukehren und ſich bei dem ihnen
nächſtgelegenen Bezirks-Kommando zu melden.

Wer ſolches unterläßt, hat die geſetzmäßige Strafe zu
gewärtigen.

Torgau, den 1. Auguſt 1914
BezirksKommando Torgau.

Bekanntmachung.
Das Königl. General Kommando IV.

Armeekorps gibt Folgendes bekannt
Torgau, den 31 Juli 1914 h
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Bekanntmachung

betreffend das Verbot des Privatverkehrs mit Kraftfahr
zeugen uſw. mit dem Auslande.

Der Privatverkehr jeder Art mit Kraft Fahrzeugen,
Motor und Fahrrädern, Fährbooten, Fähren uſw. ſowie
die Binnenſchiffahrt auf Flüſſen und Kanälen mit dem
Ausland iſt verboten, ſoweit er nicht durch die Militärbe
hörden über beſtimmte Ueberwachungsſtellen geleitet wird.

Dorgau, den 1. Auguſt 1914.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Für die Dauer des Kriegszuſtandes dürfen in die

Exſatzbataillone zur Ausbildung von Rekruten geeignete
inaktive Anterofſiziere, deren Beförderung zu überzähligen
Vizefeldwebeln bei beſonderer Brauchbarkeit und inſofern es
die Dienſtaltersverhältniſſe erlauben ſtatthaft iſt, eingeſtellt
werden.

Geeignete, hierauf reflektierende Perſönlichkeiten wollen

Der

Der Auſmarſch beginnt.
Während nunmehr der Aufmarſch unſerer

Truppen nach Oſten und Weſten vor ſich geht, iſt
es natürlich, daß Nachrichten in den nächſten Tagen
nur ſpärlich zu erwarten ſind. Nachdem der Frie
densFahrplan ſeit Mitternacht außer Kraft geſetzt
und der Kriegsfahrplan an ſeine Stelle getreten iſt,
verkehren nur noch wenige Züge, ſodaß auf den
pünktlichen Eingang von Poſtſachen garnicht zu
rechnen iſt. Auf dieſe Weiſe wird es den Zeitungs
verlegern ſchwer, ihre Blätter rechtzeitig und in vol
lem Umfange herauszubringen, und dieſe Schwie
rigkeit wird noch dadurch erhöht, daß die behördliche
Zenſur im Staatsintereſſe eine ganze Reihe von
neueſten Meldungen nicht freigeben darf, während
das Leſepublikum wiederum immer das Neuſte
wiſſen möchte. Da dieſer Zuſtand nur ein vorüber
gehender ſein wird, bis unſere Druppen an die
Grenzen befördert worden ſind und da das Staats
wohl natürlich allen anderen Intereſſen vorangeht,
ſo bitten wir unſere Leſer, Geduld zu üben und
ſich mit den Nachrichten zu begnügen, die wir ihnen
bringen. Wir werden kein Opfer ſcheuen, alles das
mitzuteilen, was z. Zt. überhaupt möglich iſt.

Kaiſers ſind gegen alle Perſonen, die
bei einem Anſchlag gegen die Eiſen-
bahnen auf friſcher Tat ertappt wer
den, auf der Stelle die ſchärfſten
Exekutionsmaßregeln anzuwenden, alle
irgendwie Verdächtigen ſind ſofort
feſtzunehmen.“

Vorſtehender Befehl wird bekannt gemacht.
Garniſonkommando Annaburg.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Torgau kauft ſofort jede

Menge von Weizen, Roggen, Hafer, Heu und
Roggenſtroh zu den höchſten Tagespreiſen.

Annabuürg, den 4. Auguſt 1914.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune.

ut.

Eine deutſche Erklärung gegen Frankreich.
Herlin, 3. Auguſt 1914. (Amtliche Mitteilung.)

Bisher hatten deutſche Truppen, dem erteilten Be
fehl gemäß, die franzöſiſche Grenze nicht überſchritten
Dagegen greifen ſeit geſtern franzöſiſche Truppen
ohne Kriegserklärung unſere Grenzpoſten an. Sie
haben, obwohl uns die franzöſiſche Regierung noch
vor wenigen Tagen die Jnnehaltung einer unbe
ſetzten Zone von zehn Kilometer zugeſagt hatte, an
verſchiedenen Punkten die deutſche Grenze über
ſchritten, franzöſiſche Kompagnien halten ſeit geſtern
Nacht deutſche Ortſchaften beſetzt. Bombenwerfende
Flieger kommen ſeit geſtern nach Baden, Bayern
und unter Verletzung der belgiſchen Neutralität über
belgiſches Gebiet in die Rheinprovinz und verſuchen
unſere Bahnen zu zerſtören.

Frankreich hat damit den Angriff gegen uns
eröffnet und den Kriegszuſtand hergeſtellt.

Des Reiches Sicherheit zwingt uns zur Gegen
wehr. Seine Majeſtät der Kaiſer hat die erforder
lichen Befehle erteilt, der deutſche Botſchafter in
Paris iſt angewieſen, ſeine Päſſe zu fordern.



Franzsſiſche Truppen beſetzen deutſches
Gebiet.

Berlin, 3. Auguſt. Während ſich noch kein
deutſcher Soldat auf franzöſiſchem Boden befindet,
überſchritten nach amtlichen Meldungen vor ver
Kriegserklärung kompagnieweiſe Franzoſen die deut
ſche Grenze und beſetzten die Ortſchaften Gottesthal,
Retzeral, Markirch und den Schluchtpaß. Ferner iſt
ein Neutralitätsbruch dadurch begangen worden,
daß franzöſiſche Flieger in großer Zahl über Belgien
und Holland nach Deutſchland geflogen ſind.

Die erſten deutſchen Truppen in Rußland.
Berlin, 3. Auguſt. Das l. Bataillon des

Jnſanterieregiments Nr. 155 mit einer Maſchinen
gewehrkompagnie und das Ulanen- Regiment Nr.
ſind heute in Kaliſch eingerückt.

Alexandrowo von deutſchen Truppen beſetzt
Hohenſalza, 3. Auguſt. Hier iſt aus zuver

läſſiger Quelle die Meldung eingetroffen, daß deut
ſche Truppenabteilungen Alexandrowo beſetzt haben.
Alexandrowo liegt im Gouvernement Warſchau und
iſt die Grenzſtation auf ruſſiſcher Seite für die
Bahnlinie Warſchau- Skiernewice.

Hohenſalza, 3. Auguſt. Ein ruſſiſche Patrouille
wurde hier von deutſchen Truppen überrumpelt.

Fünſzig Ruſſen ſind gefangen genommen, mehrere
wurden getötet

Drei ruſſiſche Grenzſtädte von den Deutſchen beſetzt.
Amtlich wird gemeldet Das erſte Bataillon

des Jnfanterieregiments Nr. 155 mit Maſchinen
gewehrkompagnie und das Ulanenregiment Nr. 1
ſind heute früh in Kaliſch eingerückt.

Die deutſchen Grenzſchutztruppen bei Lublinitz
haben heute vormittag nach kurzem Gefecht Czen
ſtochau genommen auch Bendzin und Kaliſch ſtnd
von deutſchen Truppen beſetzt.

Der ruſſiſche Kultusminiſter in Deutſchland
verhaſtet.

Berlin, 3. Auguſt Einem Privattelegramm
des „B. T.“ zufolge wurde in Landsberg a. W
der ruſſiſche Kultusminiſter Kaſſo verhaftet und
unter ſicherer Bedeckung nach Stettin gebracht.

Italien erfüllt ſeine Bündnispflicht.
Nach zuverläſſigen Meldungen des Berliner

Korreſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“ iſt nun
mehr völlige Klarheit darüber vorhanden, daß
Italien ſeine Bündnispflicht erfüllen wird.

Hriegstrauung der Prinzeſſin Adelheid.
Berlin, 2. Auguſt. Geſtern abend kurz nach

6 Uhr fand in der Friedenskirche zu Potsdam die
Trauung der Prinzeſſin Adelheid zu Schleswig-
HolſteinGlücksburg, der vierten Tochter des Herzogs
paares zu SchleswigeHolſteinGlücksburg mit dem
Grafen Friedrich zu Solms-Baruth, dem älteſten
Sohn des Fürſtenpaares zu SolmsBaruth, ſtatt.

Der Kronprinz auf der Durchreiſe in Halle.
Halle, 3. Auguſt. Der Kronprinz reiſte mit dem

fahrplanmäßigen D-Zug, der nach 12 Uhr hier
eintrifft, auf der Durchreiſe nach der franzöſiſchen
Grenze durch Halle. Der Kronprinz, der am Coupé-
fenſter erſchien, wurde von dem Publikum mit un
beſchreiblichem Jubel begrüßt. Als ſich der Zug
wieder in Bewegung ſetzte, wurden Tücher geſchwenkt
und lebhafte Rufe „Auf Wiedeerſehen“ erſchollen.

Der Kronprinz führt ſüddeuntſche Truppen.
Wie wir erfahren, iſt der Kronprinz in der

letzten Nacht von Halle nach Süddeutſchland abge
reiſt. Es verlautet, daß er, wie 1870/71 ſein Groß-
vater, ſüddeutſche Truppen führen wird.

Der Kronprinz Generalleutnant.
Jnfolge des Kriegsausbruches ſind vier der

kaiſerlichen Prinzen in ihrem militäriſchen Rang er
höht worden. Der Kronprinz iſt unter Beförder-
ung zum Generalleutnant mit der Führuag der
erſten Gardereviſton betraut. Prinz Eitel Friedrich
wurde, wie bereits gemeldet, zum Kommandeur
des erſten Garderegiments ernannt. Prinz Auguſt
Wilhelm erhielt ſeine Beförderung zum Oberſt
leutnant und Prinz Oskar iſt, wie ebenfalls ſchon
gemeldet, als Oberſt an die Spitze der Königs
grenadiere in Liegnitz getreten.

Prinz Eitel Friedrich
HKommandeur des 1. Garderegiments.
Bexlin, 2. Auguſt. Prinz Eitel Friedrich von

Preußen iſt zum Kommandeur des l. Garderegi
ments z. F. ernannt worden. Die Uebergabe des
Regiments hat geſtern abend 9 Uhr auf dem
Kaſernenhofe ſtattgefunden.

Krieg auch mit England?

Berlin, A. Auguſt. Das „Berliner Tageblatt“
verbreitet ſoeben folgende Meldung: Auch England
bricht die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland
ab. Der engliſche Botſchafter in Berlin Sir Edward
Goſhen erſchien heute abend im deutſchen Auswärtigen

Amt und forderte ſeine Päſſe. Das bedeutet aller
Wahrſcheinlichkeit nach den Krieg mit England.

Außerordentliche Seſſion des Reichstags.
Berlin, 4. Anguſt. Der Kaiſer eröffnete hente

nachmittag 1 Uhr im Thronſaal des Königl.
Schloſſes die außerordentliche Seſſton des Reichs
tages mit einer Thronrede, in welcher zunächſt da
rauf hingewieſen wird, daß wir faſt einhalb Jahr
hundert lang und insbeſondere im Laufe der letzten
Jahre in erſter Reihe uns bemühen, um den
Völkern Europas einen Krieg zwiſchen den Groß-
mächten zu erſparen. Nach Erklärung der Urſache
des öſterreichiſch- ſerbiſchen Krieges heißt es dann
weiter Bei der Verfolgung ihrer berechtigten Jn
tereſſen iſt der verbündeten Monarchie das ruſſiſche
Reich in den Weg getreten. An die Seite Oeſter
reich Ungarns ruft uns nicht nur unſere Bundes
pflicht, uns fällt zugleich die Aufgabe zu, mit der
alten Kulturgemeinſchaft der beiden Reiche unſere
eigene Stellung gegen den Anſturm feindlicher
Kräfte zu ſchirmen. Mit ſchwerem Herzen habe ich
meine Armee, heißt es dann weiter, gegen einen
Nachbar mobiliſteren müſſen, mit welchem ſie auf
ſo vielen Schlachtfeldern gemeinſchaftlich gefochten
hat. Mit aufrichtigem Leid ſah ich eine für Deutſch
land treu bewährte Freundſchaft zerbrechen. Ferner
heißt es, Rußlands Motiv iſt unerſättlicher Natio
nalismus. Frankreichs Verhalten könne uns nicht
überraſchen, denn es hegt alte Hoffnungen und
alten Groll. Die Thronrede ſchließt. Mit reinem
Gewiſſen und reiner Hand ergreifen wir das
Schwert. An die Völker und Stämme des Deut-
ſchen Reichs ergeht mein Ruf, mit gewaltiger Kraft
und brüderlichem Zuſammenſtehen mit unſerem
Bundesgenoſſen zu verteidigen, was wir in Frieden
durch Arbeit geſchaffen haben. Nach dem Beiſpiel
unſerer Väter feſt und treu, ernſt und ritterlich,
demütig vor Gott und kampfesfreudig vor dem
Feind, ſo vertrauen wir der ewigen Allmacht, die
unſere Abwehr ſtärken und zu gutem Ende ge
langen laſſen wolke

Der ganze Deutſche Reichstag für den Krieg.
Berlin, 4. Auguſt. Das Ergebnis der geſtrigen

Vorberalungen der Reichstagsfraktionen war, wie
der „Lokalanz.“ meldet, daß man zu dem Entſchluß
gelangte, die Vorlage wegen der Kriegskredite ein
ſtimmig anzunehmen. Der „Vorwärts“ teilt mit,
daß die ſozialdemokratiſche Fraktion in ihrer geſtrigen
Sitzung den Beſchluß gefaßt hat, für die von der
Regierung geforderten Kredite zu ſtimmen. Durch
Abgabe einer Erklärung werde ſie ihren Beſchluß
begründen.

Spione im Land.
Berlin, 2. Auguſt. Nach zuverläſſigen Nach

richten bereiſen ruſſiſche Offiziere und Agenten in
großer Zahl unſer Land. Die Sicherheit des Deut
ſchen Reiches fordert, daß aus patriotiſchem Pflicht
gefühl heraus neben den amtlichen Organen das
geſamte Volk unbedingt dazu mitwirkt, ſolche ge
fährlichen Perſonen unſchädlich zu machen. Durch
rege Aufmerkſamkeit in dieſer Hinſicht kann jeder
an ſeiner Stelle zum glücklichen Ausgang des
Krieges beitragen.

Berlin, 2. Auguſt. Beſtimmte Nachrichten
deuten darauf hin, daß Zerſtörungsverſuche gegen
Eiſenbahnen und deren Kunſtbauten von feindlicher
Seite auch im Jnnern des Landes verſucht werden.
Bei der großen Bedeutung der Eiſenbahnen für die
Durchführung der Mobilmachung und Verſammlung
des Heeres iſt es Pflicht jedes Deutſchen, die Heeres
verwaltung beim Schutz der Eiſenbahnen zu unter
ſtützen. Dies kann geſchehen durch Ueberwachung
des mitreiſenden Publikums, Mitteilung jeder ver
dächtigen Handlung an die nächſte Eiſenbahn oder
Militärbehörde, eventuell Feſtnahme verdächtiger
Jndividuen.

Politiſche Rundſchau.

Der Herzog und die Herzogin von Braun
ſchweig ſind in Berlin eingetroffen und haben im
Königlichen Schloß Wohnung genommen. Der
Kaiſer und die Kaiſerin, begleitet von dem Herzog
und der Herzogin von Braunſchweig, begaben ſich
heute vormittag nach der Alten Garniſonkirche, um
dort an dem Gottesdienſt teilzunehmen. Auf der
Hin und Rückfahrt wurden die Allerhöchſten Herr
ſchaften vom Publikum herzlich begrüßt.

Am Sonnabend kurz nach 6 Uhr fand in
der Friedenskirche zu Potsdam die Trauung Jhrer
Hoheit der Prinzeſſin Adelheid zu SchleswigHol
ſteinGlücksburg, vierten Tochter des Herzogspaars
zu Glücksburg, mit dem Grafen Friedrich zu Solms
Baruth, ſtatt. Der kirchlichen Feier war in der
Villa Liegnitz die Ziviltrauung vorausgegangen,
die von dem großherzogl, Oldenburgiſchen Geſandten
im Auftrage ſeines hohen Landesherrn vollzogen
wurde. Die Feier fand im engſten Familien
kreiſe ſtatt.

Berlin, 2. Auguſt. (Feldgottesdienſt am Bis
marck-Denkmal.) Am Bismarck Denkmal am Reichs
tagsgebäude wurde heute mittag ein Feldgottes
dienſt abgehalten, zu deſſen Beginn die Kapelle des
4. Garde Regiments das Niederländiſche Dankgebet
ſpielte. Etwa 30000 Menſchen wohnten der gewal
tigen Feier bei, die ſämtliche Terraſſen und Drep
pen des Reichstagsgebäudes, ſowie die Plätze und
Promenaden beſetzt hielten. Hofprediger Döring
ſprach von der ſchweren Schickung, die Gott über
die Völker verhängt habe, von der gerechten Sache
Deutſchlands und von der Hoffnung auf ſie. Ent
blößten Hauptes hörten die Tauſende die erſchüt
kernden und erhebenden Worte des Geiſtlichen.
e gemeinſame Gebet des Vaterunſer ſchloß die

eier.
ie Ausſperrung in der Lanſttzer Turhinanet derer Angeſichts der politiſchen Verhält

niſſe erachtete es der Arbeitgeberverband der Lau
ſitzer Tuchinduſtrie für ſeine nationale Pflicht die
Ausſperrung ſofort für beendet zu erklären Die
Verbandsbetriebe ſind am Montag früh 6 Uhr wie
der geöffnet worden.

Frankreich. Der franzöſiſche Sozialiſtenführer
Jaures erſchoſſen. Der Führer der franzöſiſchen
Sozialiſten, Jean Jaures iſt in einem Pariſer
Gaſthauſe einem Altentat zum Opfer gefallen.
Jaures ſaß mit einigen Freunden im Cafe Croiſſant
in der Nähe einer Niſche, die auf die Straße führte
und init einem Vorhang abgeſchloſſen war. Plötz
lich erſchien hinter dieſem Vorhange eine Hand.
Bevor Jaures eine Bewegung machen konnte,
wurde er von zwei Kugeln in den Kopf getroffen
und ſank um. Der Täter wurde einige Augenblicke
ſpäter verhaftet. Er weigerte ſich, ſeine Perſonalien
anzugeben. Man fand bei ihm zwei Revolver und
eine Karte, aus der hervorging, daß er die Louvre
ſchule beſuchte. Die Behörden und Aerzte kamen
ſofort nach der Tat an. Die Aerzte konnten jedoch

nur den Tod feſtſtellen. Die Behörden vernahmen
die Perſonen, die bei der Tat zugegen geweſen
waren. Jn den Straßen herrſchte eine ungeheure
Aufregung. Es wurde „Vive Jaures“ gerufen.
Der Mörder des Deputierten Jaures heißt Raoul
Villain. Er iſt 29 Jahre alt und Sohn eines
Schreibers am Zivilgericht in Reims. Der Mörder
hat zugegeben, daß er die Tat aus politiſchen Mo
tiven begangen habe. Er ſagte auf der Polizei
beim Verhör folgendes „Jch ging die Straße
entlang und bemerkte Jaures, der mit einigen
Freunden bei Tiſche ſaß Jch zog den Vocrhang
zurück und ſchoß ihm zweimal in den Nacken, um
ihn für ſeine Kampagne gegen die dreijährige
Dienſtzeit zu beſtrafen. Verräter müſſen ſtets be
ſtraft werden Man mißt in Paris dem Vor
gang bei der augenblicklichen äußeren Lage große
Bedeutung für die Geſtaltung der Stimmung im

Infolge der Mobilmachung wird auch der Nach
richtendienſt aus naheliegenden Gründen von
jetzt ab von den Behörden überwacht. Die Zeit
ungen werden Nachrichten über Truppenbewegungen
und Verteidigungsmittel nicht mehr verbreiten, weil
unvorſichtige Nachrichten dem Gegner leicht den Auf
marſch der eigenen Streitkräfte verraten können. Die
Geſchichte der letzten Kriege iſt reich an ſolchen Bei
ſpielen Jn neueſter Zeit iſt mit der Vervollkomm
nung der Nachrichtenübermittelung die Gefahr,
dem Vaterlande durch Veröffentlichung zu ſchaden,
gewachſen. Wollen wir uns günſtige Ausſichten
für einen Krieg ſichern, ſo müſſen unſere militä
riſchen Maßnahmen vor dem Gegner und auch vor
dem eigenen Lande geheim gehalten werden. Sicher
werden Ungewißheit und Zweifel gerade jetzt dop
pelt ſchwer einpfunden werden, aber das Wohl des
Vaterlandes fordert das Opfer ſtrenger Verſchwiegen
heit in allen Fragen, die zum deutſchen Heere und
zur deutſchen Flotte oder zu der Streitmacht von
Verbündeten in irgendwelcher Beziehung ſtehen. Die
Kriegsleitung wird nach Kräften bemüht ſein, das
berechtigte Verlangen des Volkes nach Nachrichten
zu befriedigen.
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S ingen Mann bewogen, zur Waffe zu greifen und
ſeinem Leben ein ſo frühes Ziel zu ſetzen, ſind un

Tokales und Provinzielles.
e Annaburg. Wie uns von zuſtändiger Seite

mitgeteilt wird, verbleibt auf höhere Anordnung
die Leitung des hieſigen Garniſonkommandos und
der Anſtalt vorläuſig in den Händen des Herrn
Oberſtleutnants von Graevenitz, welchem auch alle

feſtgehaltenen oder irgendwie verdächtigen Perſonen
vorzuführen ſind.

Aununabnrg. Wie uns von der hieſigen
Militär KnabenErziehungsanſtalt mitgeteilt wird,
werden Zöglinge in beſchränkter Zahl zur Ernte

arbeit täglich von 2 bis 6.30 Nachmittags geſtellt
werden. Seitens des Kommandos der Unter
offtziervorſchule werden die jüngeren Jahrgänge
genannter Anſtalt den Grundbeſitzern als Ernte
arbeiter koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Das
Nähere iſt aus den angehefteten Plakaten erſichtlich.

Nach einer Bekanntmachung der Eiſenbahn
Direktion Halle iſt der Zutritt zu den Bahnſteigen,
Warteſälen des hieſigen Bahnhofs außer den Ein
berufenen nur noch ſolchen Perſonen geſtattet, die
ſich im Beſitz einer Fahrkarte beſinden. Bahnſteig
karten werden bis auf weiteres nicht mehr ausge
geben. Die Verabreichung von alkoholiſchen Ge
tränken iſt im ganzen Bereich des Bahnhofs unter
ſagt, auch iſt die Verabfolgung ſolcher Getränke als
Liebesgaben an die durchreiſenden Krieger verboten.

Miete und Zinſen müſſen auch im Krtege
bezahlt werden. Der Neucsllner Magiſtrat läßt
amtlich bekannt machen: Jn weiten Kreiſen der
Groß Berliner Bevölkerung iſt die Anſicht vertreten,
das nach Erklärung des Kriegszuſtandes in Deutſch
land keine Miet und Zinszahlungen zu leiſten
ſeien. Dieſe Auffaſſung iſt ſelbſtverſtändlich irrig.
Ebenſo wie die Hauseigentümer verpflichtet ſind,
ihre Zinſen zu zahlen, müſſen die Mieter ihren

Verpflichtungen nachkommen und Miete entrichten.
Eine Stundung tritt nur dann ein, wenn dieſe von
zuſtändiger Stelle verfügt wird.

Dommilzſch, 31. Juli. Von einem tragiſchen
Geſchick wurden heute die Kaufmann Güntherſchen
Eheleute hier ſchwer betroffen. Der im 22. Lebens
jahre ſtehende Sohn Kurt derſelben, welcher bisher

ſtets im elterlichen Geſchäft tätig und eine Stütze
ſeiner Eltern war, griff heute nacht ohne erkennbare

Urſache zum Revolver und brachte ſich einen tödlich
wirkenden Schuß in die rechte Schläfe bei. Die
Motive, welche den lebensfrohen, liebenswürdigen,

aufgeklärt geblieben.

Wartenburg, 2. Auguſt. Zum erſten Male
war unſer Yorkdenkmal geſtern abend Zeuge einer
erhebenden patriotiſchen Kundgebung. Die zur

Fahne Einberufenen hatten ſich zu einer würdigen
Abſchiedsfeier im Jrmer' ſchen Gaſthofe verſammelt
und zogen unter dem Geſange unſerer alten Vater
ländiſchen und Volkslieder durch das Dorf, um am
Denkmal nach einer begeiſtert aufgenommenen An
ſprache dem Kaiſer und dem Vatkerlande das Ge
lübde opferwilliger Treue zu erneuern. Heute mor
gen begann der doppelt dringenden Erntegrbeit
wegen der Gottesdienſt ſtatt um 9 Uhr ſchon um
18 Uhr und ſchloß mit einer Abendmahlsfeier für
die ſcheidenden Söhne des Dorfes unter tiefer Be
wegung der zahlreich anweſenden Gemeinde.

WMühlberg, 3. Auguſt. Auf der Domäne Bor
ſchütz wird zurzeit nach der weſtlichen Seite hin eine
Feldſcheune von Herrn Maurermeiſter Jentzſch er
baut. Sonnabend vormittag verunglückte einer der

hierbei beſchäftigten Arbeiter, Herr Karl Oehmig,
dadurch ſchwer, daß ihn ein abſtürzender Balken
an Kopf und Bruſt traf. Der Verunglückte, ein
Landwehrmann und Vater von drei Kindern, hatte

ebenfalls bereits Order zum Ausrücken erhalten.

Naumburg, 4. Auguſt. Die Verbreitung fol
gender Notiz wird den Zeitungen zur Pflicht ge
macht. Mehrere Automobile mit ruſſiſchen Damen
und Geld, für Rußland beſtimmt, ſind in der
Richtung auf Rußland unterwegs. Die Automobile
ſind anzuhalten und ſofort der nächſten Behörde
mitzuteilen

50000 ruſſiſche Erntearbeiter in Deutſchland.
Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ machen ange
ſichts des Krieges gegen Rußland folgenden beach-
tenswerten Vorſchlag: Unter den Maßnahmen, die
ſchleunigſt zu treffen ſind, beſteht hoffentlich auch
die Einbehaltung der ruſſiſchen Erntearbeiter, die

noch auf deutſchem Boden weilen. Zu der Zahl
von weit über 50000 Mann nicht der ſchlechteſten
Soldaten ſtellen ſie ein volles ruſſiſches Armee
korps dar. Genau ſo wie man in Oeſterreich
alle ſerbiſchen Reſerviſten kurzerhand verhaftet, halte
man dieſe ruſſiſchen Reſerviſten bei uns ſofort unter
militäriſcher Bewachung wozu Landſturmleute
genügen und laſſe die Erntearbeiten vollenden
Und interniere ſie dann an geeigneten Orten

Die Erſtürmung des Geißberges
am 4. Auguſt 1370.

Einer Welt voll Waffen gegenüber iſt unſer ge
liebtes Vaterland auf den blutigen Plan gerufen
worden. Ein Schrei heiliger Entrüſtung ſteigt aus
allen deutſchen Herzen auf über die ehrloſen Geg
ner, die uns Friedensabſichten vorgaukelten, wäh
rend ſie gleichzeitig zum Kriege rüſteten. Flam-
mende Begeiſterung zieht durch die dentſchen Gaue
wie einſt vor 44 und 100 Jahren. Die Söhne Zei
gen ſich der Väter wert, die einſt das Land vom
Korſen befreit haben und des deutſchen Reiches Herr
lichkeit mit Blut und Eiſen zuſammen geſchmiedet
haben. Die Großtaten unſerer Väter erſtehen zu
neuem Leben und treiben zu Opfer, Kampf und
Sieg. Gerade zu Beginn des Weltkrieges, der uns
umbrandet, wird die Erinnerung an die ehrenreiche
Schlacht von Weißenburg am 4. Auguſt 1870 wach,
das wohl bekannteſte Gefecht des deutſchefranzöſtſchen
Krieges. Hier fochten zum erſten Male wieder
Preußen und Bayern nebeneinander. Dieſer erſte
„ſchlagende“ Beweis wiedergewonnener Einigkeit
wurde mit überwältigendem, ehrlichen Jubel in der
Heimat begrüßt. Jm Heere ſelbſt aber war man
nun auch darüber klar, was man aneinander hatte.
Der blutigſte Abſchnitt aus dem Gefechte bei Weißen
burg iſt der Kampf um den Geißberg. Schloß
Geißberg, der ſtärkſte Stützpunkt der franzöſiſchen
Verteidigungslinie, beſteht aus mehreren, feſten, ſtei
nernen Gebäuden, die durch eine etwa m hohe
Mauer umſchloſſen ſind. Auf der Oſtſeite befand
ſich damals ein in Stufen abfallender Gemüſegarten,
die Abhänge waren mit Hopfen und Weinpflanz
ungen bedeckt, die Wege nach oben verhauen. Gegen
dieſen ſehr feſten, durch Geſchützſtellungen auf den
nahen Anhöhen noch erheblich verſtärkten Hexen
keſſel dringen Preußen vom 5. und 11. Korps in
kampfesfreudigem, todesmutigem Angriff erfolgreich
vor. Aber erſchütternd ſind die Verluſte in den
Reihen der Tapferen. Das franzöſiſche Geſchütz
und Mitrailleuſenfeuer wäre ſchließlich zu ertragen
geweſen, aber das Chaſſepotgewehr richtete gewal
kige Verheerungen an unter den Deutſchen. Die
Fuſtliere der Siebener gehen auf dem kürzeſten
Wege geradeaus auf die Hauptfront des Schloſſes
los. Dreimal ſinkt ihre Fahne; der Fahnenträger
Heinrich, Major von Kaiſenberg und Premierleut-
nant Simon fallen mit dem Panier in der Fauſt,
als vierter will ſie Premierleutnant von Lüttwitz
ergreifen, ſtürzt aber ebenfalls tödlich getroffen. Erſt
Unteroffizier Foerſter trug ſie bis zum Schluß des
Gefechts. Sehr ſtarke Verluſte haben auch die wak
keren Achtundfünfziger und die 5 Jäger. Der An
griff kommt zum Stehen und wird erſt mit Erfolg
wieder aufgenommen, als endlich preußiſche Artil
lerie den Geißberg aufs Korn genommen hat.
Siebener und Achtundfünfziger erzwingen nach zähem
Ringen zugleich den Eingang in den Hof. Damit
war der blutige Tag entſchieden und die Schlacht
gewonnen. Wie hier bei Weißenburg und im
weiteren Verlauf des Feldzuges ſo oft die deutſchen
Männer Seite an Seite fochten, ſo wird es auch
im großen gegenwärtigen Kriege geſchehen, der uns
von giftigen Neidern und Haſſern aufgedrängt wor-
den iſt. Preußen und Bayern, Sachſen und Würt
temberg und alle die übrigen deutſchen Brüder ſind
auf dem Poſten. Sie werden bis zum letzten Bluts
tropfen ihre heilige Pflicht erfüllen, und in ſolcher
Znuverſicht vergeſſen wir alle Unterſchiede, die uns
ſonſt trennen und jubeln gottvertrauend und ſieges
gewiß: Lieb Vaterland magſt ruhig ſein!

Deutſchlands populärſte Heerführer. Graf
Häſeler und Freiherr v. d. Goltz, haben trotz ihres
hohen Alters dem Kaiſer ihre Dienſte in dieſer
ſchweren Zeit zur Verfügung geſtellt. Graf Häſeler
wurde am 19. Januar 1836 in Potsdam geboren,
ſteht alſo im 79. Lebensjahre. Jm Stabe des Prinzen
Friedrich Karl machte der Graf die Feldzüge von
1866 und 1870/71 mit, um bereits im Alter von 37
Jahren Kommandeur des Perleberger UlanenRe
giments zu werden. Graf Häſelers Dienſtauffaſſung
kennzeichnen am beſten die eigenen Worte des alten
Haudegens: Friedensarbeit iſt die Grundlage aller
Kriegserfolge; man muß das unmöglich Scheinende
fordern, um das Mögliche zu leiſten. Den „alten
Gottlieb“ nannten ihn ſeine Soldaten, die für ihren
ebenſo ſtrengen wie gerechten Vorgeſetzten jeden
Augenblick durchs Feuer gegangen wären, den
„Teufel von Metz“ nannten ihn die Franzoſen. Seit
elf Jahren lebt der Feldmarſchall, der als der be
deutendſte Mitarbeiter der nun ſämtlich aus dem
Leben abberufenen Führer aus der großen Zeit an
zuſehen iſt, auf ſeinem Gute Harnekow bei Wriezen
in der Mark. Generalfeldmarſchall Frhr. v. d.
Goltz vollendet am 12. d. M. ſein 71. Lebensjahr
Er ſteht ſeit dem Juli v. J. in dem wohlverdienten
Ruheſtand, iſt aber gleichwohl eine der volkstüm-
lichſten militäriſchen Erſcheinungen Deutſchlands ge
blieben. Colmar Frhr. v, d. Goltz wurde gleich
Moltke in der Kadettenanſtalt erzogen und im April
1861 Leutnant. An dem böhmiſchen und dem fran
zöſiſchen Feldzuge nahm er teil, war dann Lehrer
an der Kriegsſchule in Potsdam und lehrte an der

Kriegsakademie. Entſcheidend für ſeinen Lebens
gang wurde das Jahr 1883, in dem er einen Ruf
zur Organiſation des türkiſchen Heeres nach Kon
ſtantinopel erhielt. Jn dreizehnjähriger Tätigkeit
formte er das türkiſche Heer auf neuer Grundlage
nach preußiſchem Vorbilde um. Nach Deutſchland
zurückgekehrt, durchlief Frhr. v. d. Goltz mehrere
Kommandoſtellen und wurde als 59ſähriger an
Kaiſers- Geburtstag 1902 Kommandierender Gene-
ral des 1. Armeekorps Dort hielt er, wie Häſeler
im Weſten, an der ruſſiſchen Grenze treue Wacht
und wurde 1912 Generalfeldmarſchall. Hohe Ver
dienſte hat ſich Feld marſchall v. d. Goltz bis auf
den heutigen Tag um die Organiſation der Ju
gendwehr und der Pfadfinder erworben

Gute Fahrt auch weiterhin! Der erſte Luft
ſchiff- Kapitän des Grafen Zeppelin, Georg Hacker,
vollendete ſeine 700. Fahrt im Zeppelinluftſchiff und
hat mit dieſen Fahrten bei einer Fahrzeit von 1728
Stunden die gewaltige Strecke von 85000 Kilometer
zurückgelegt. Hacker hat ſämtliche große Fahrten der
Zeppelinluftſchiffe, die Schweizer Fahrt, die Echter
dinger Fahrt, die Münchener Sturmfahrt, die
38ſtündige Dauerſahrt und die erſte Berliner Fahrt
mitgemacht. 1910 trat er bei der „Delag“ als Führer
ein und iſt der Reihe nach auf allen Schiffen der
Geſellſchaft gefahren
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Verlin, 4. Auguſt. Geſtern vormittag wurden
am Alexanderplatz zwei ruſſiſche Offiziere feſtge
nommen, die als Krankenſchweſtern verkleidet waren.
Mehrere ruſſiſche Spione wurden am Nachmittag
Unter den Linden verhaftet. Einer davon trug
deutſche Marineoffiziersuniform, ein anderer ſteckte
in der Uniform eines deutſchen Militärarztes, ein
dritter in der Uniform eines preußiſchen Ulanen-
offtziers. Große Erregung verurſachte geſtern abend
am Alexanderplatz das Gerücht, daß ſich in dem
Gerüſt am Bahnbogen ruſſiſche Spione verſteckt
haben ſollten. Schutzleute ſuchten das ganze Gerüſt
ab und fanden eine verdächtige Perſon, die verhaftet
wurde. Ein anderer Ruſſe wurde vor dem Reichs
tagsgebäude verhaftel, das er angeblich nur photo-
graphieren wollte. Jn Tempelhof wurde ein junger
Mann feſtgenommen, bei dem eine mit Sprengſtoff
gefüllte Bombe gefunden wurde.

Verbrecheriſcher Anſchlag
Metz, 3. Auguſt Ein franzöſiſcher Arzt ver

ſuchte geſtern mit Hilfe zweier verkleideter franzö
ſiſcher Offiziere einen Brunnen mit Cholerabazillen
zu vergiſten. Er wurde ſtandrechtlich erſchoſſen.

Beſchlagnahme von 80 Millionen Franes
franzöſiſcher Goldmünzen

Wie in leitenden Berliner Finanzkreiſen ver
lautet, ſind in Stuttgart 80 Milljonen Francs fran
zöſiſcher Goldmünzen, die auf dem Wege von Pa
ris nach Petersburg waren, von der deutſchen Re
gierung beſchlagnahmt worden.

Briüiſſel, 3. Auguſt. Ein aus Paris geſtern
nachmittag eingetroffener Belgier teilte der Agence
Havas mit, daß in Paris kein Autobus und nur
wenige Züge verkehren. Seit 6 Uhr vormittags
wurden keine Fahrkarten mehr ausgegeben. Viele
deutſche Männer, Frauen und Kinder warten auf
dem Nordbahnhof auf die Zuſammenſtellung eines
Zuges, der ſie zur Grenze bringen ſoll.

Jmmer mehr Spiongge.
Stuttgart, 4. Auguſt. Auf dem Munitions-

depot in Ludwigsburg erſchoß der Miltitärpoſten
einen Mann, der ſich in das Depot hineingeſchlichen
hatte.

Halberſtadt, 4. Auguſt Die hier verhafteten
Spione ſind ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Geſtern
wurde im hieſigen Bahnhof ein weiterer ruſſiſcher
Spion verhaftet

Vohwinkel, 4. Auguſt. Die „Köln. Ztg. be
richtet: Unter dem Verdacht der Spionage wurde
hier ein Ruſſe verhaftet, der ſich durch Erkundi
gungen nach der Beſtimmung der Brücke verdächtig
machte.

Ein freinder Flieger in Frankfurt a. M. ge
ſichtet. Nach einer Meldung des Wolffſchen Bureaus
wurde vom Frankfurter Hauptbahnhof aus Diens
tag nacht 1 Uhr ein fremder Flieger geſichtet.
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Kalkblau, 4 Pfd. von 30 Pfg. an, e 9 Alleinverkauf für Annaburg bei:Flaſche 1.00 M e Greiſe Not Jrvutiee e RKaffee's Carl Quehl.Wandgrün, Engliſch Rot, Fraukfurt. Schwarz,ſehr wirkſames Drusenpulver Ultramarinblau, Schlemmkreide, Tafel Leim, A Pfd. v 3 r 1,80, m
für Pferde, Paket 60 Pfg. Metall-Ocker, Chromgelb, Delgrün, Bleiweiß, empfiehlt e e

ho/länd. Milch ung Hutzpulver BleiMennige, Leinöl Firniß, gakant. rein. J. G. Fritesche, Maſchinen
Paket 60 Pfg. Gips und diverſe Sorten Pinſel CEentrifugen Iſowie alle homöopathiſchen und Tokayer-Mein giil Fahrradal eetiſchen ierarzneiheil in diverſen Sorten ſowiee Herher Ober- Angarwein feinſtes RilbblFür Sent Sommer ſowie diverſe empfiehltNa u re großes Lager in den bekannt n Rot n WeiD-Weine J. G. Hollmig's Sohn.

eingetroffen bei vorzüglichen Qualitäts- empfiehlt S Gratis e
Friedr. Kühne. Drogeuhancdlung a Annaburgz e F Zuga e.Schuhwar n S Bei Einkauf z 1 Pfund

z Apotheker Dotter's fein Melange- Kaffee à MO e fein Melangfür Herren, Damen u. Kinder W d Krampfmittel 2.00 oder 1 Pfund ff. ent
in ſchwarz und farbig. D e heilt ſuntns vlten Kytar e

Große Auswahl modern d X Steifbeinigkeit oder S. 60 verabreiche ich einenn err t er Form u nnd J S der Schweine in praktiſchen Gegenſtand für den
wenigen Tagen. Haushalt uſw. Verzeichnis iſtWeiße Segeltuch-Schu Viele Dankſchreiben Langjähriger J in meiner Filiale einzuſehen

ſtets am Tager. Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf R. Selbmanm,
7 druck Dotter ſind ächt, alles andere Chokoladen Fabrik NiederlageEr Müäßige Preiſe. Prompte Ledienung. wertloſe Nachahmungen. Flaſche n e

e s 75 Pf. ächt zu haben in derMax Freidank, Annavurg, ent 1 9 Torgauerſtraße 34. M reeeneereeneerereearan 0 9 e aiüiſfünnunſſnnntnnninnnnnn
S Htecgenpferd-à Paket 25 Pfg., ſowie d 9Aatrou-Waſſerglas rn S Bleyle K Heife8 jlſenmiich- SeſfS Yäkelgarne J e

zum Konſervieren der Gier

O. Schwanze, Annaburg, s Knaben Anzi in allen Farben und Preis S eng ſchönen Teint Stach 50 pie
Drogenhandlung. R T S V 9 S lagen en S Ferner macht „Dada- Cream

empfiehlt

f rote und ſpröde Haut weiß und

t in S Fig. beie anerkannt bestes, in jeder Be- S S lammetwelch. ube 50 PfgNeue Vollheringe u ziehung unübertroffenes Fabrikat S Wenn e S Apoth. e e
e W Zu jeder Jahreszeit und jeder Vnene Kartoffeln d d Witterung die gesundeste und Se e e S e

l Vorteilhafteste Kleidung un clieneue ſaure Gurken hosphorſauren nneueſ Keparaturen e Phoarß Wiederholung
J. G. Fritzſche. W fast unsichtbar zum Selbstkosten- Kalk les Inserats 5

8 ü sie S füh O 3 9Viütrolim e n als Veigabe zum Viehfutter bringt Drfolg!9 Ausführliche Kataloge gratis. gegen Knochenweiche pp. undbeſter Kupfer und Herdputz, Ser zur Aufzucht von Jungvieh unbedingtS Patkel 10 Pfg. empfiehlt Carl Quehl, Annma burg u enntent de
J. G. Fritzſche. Apotheke Annaburg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg

s

b Mochglanz- Brongen,
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